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BEGRÜßUNG 

Liebe Sternfreundinnen und Sternfreunde, 

 

The same procedure as every year --- 
am 12.03.2004 fanden sich 17 
Sternfreundinnen und Sternfreunde 
zur 8. Mitgliederversammlung der 
AVG in der HCA ein. Den Verlauf 
können alle AVGlerInnen, die nicht 
persönlich an der Versammlung 
teilnehmen konnten, stichpunktartig 
dem Protokoll, welches wir dieser 
Ausgabe der Nachtschicht beifügen, 
entnehmen. Der neue/alte Vorstand 
güßt auf diesem Wege alle Mitglieder 
der AVG.  

 

In meinem Tätigkeitsbericht hatte ich 
auch einen kurzen Ausblick auf die 
Aufgaben und Vorhaben der 
kommenden 12 Monate gegeben. Zum 
Venustransit am 08. Juni 2004 laufen 
die Vorbereitungen bereits seit 
längerer Zeit. Die Europäische 
Südsternwarte ESO hat zu 
europaweiten Aktionen zu diesem 
Ereignis aufgerufen. Insbesondere 
Amateurastronomen und Schulen 
sollten den seltenen Transit 
beobachten und dokumentieren. 
Nähere Informationen dazu gibt es 
auch im Internet auf der speziell dazu 
eingerichteten Seite der ESO unter  
http://www.vt-2004.org oder beim 
Kiepenheuer-Institut für Sonnen-
physik auf der Seite 

http://www.kis.uni-freiburg.de/vt-
2004.   

Die AVG will sich an einer 
gemeinsamen Transitbeobachtung mit 
dem Förderkreis Planetarium 
Göttingen FPG sowie dem Theodor-
Heuss-Gymnasium und dem Hainberg 
Gymnasium beteiligen. Ein Team der 
AVG hat sich bereits gefunden. Ein 
weiteres wird noch gesucht. Wer 
Interesse an einer derartigen 
Zusammenarbeit hat, kann sich an 
mich wenden. Die Schulen würden 
sich über unsere Unterstützung sehr 
freuen. 

 

Wir haben uns mittlerweile auch mit 
Sonnenschutzfolie (visuell) von der 
Firma Baader  eingedeckt, wer sich 
noch ein entsprechendes Filter basteln 
will, kann sich in dieser 
Angelegenheit ebenfalls bei mir 
melden. Hoffen wir alle, dass der 
Himmel genauso klar sein möge wie 
beim Merkurtransit im vergangenen 
Jahr.   

 

 

Clear skies 

Bernd 
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STERNWARTE LUTTER  

 

Liebe Sternenfreunde, 

Wie Ihr bereits durch unsere Treffen 
am Freitag wisst, besteht jetzt für uns 
die Möglichkeit, die Sternwarte Lutter 
käuflich zu erwerben. Die Sternwarte 
befindet sich zwischen den 
Gemeinden Lutter und Fürstenhagen, 

in Thüringen. Zu erreichen ist sie per 
Auto über Landstraße von Göttingen 
in ca. 30 Minuten. Durch die im Bau 
befindliche A38 wird sich die 
Anfahrtzeit  weiter verkürzen. 

 

 

Besichtigung des Geländes im Winter 2003 

 

Das Grundstück (1700 qm) ist in einer 
nicht lichtverschmutzten Gegend und 
bietet ideale Bedingungen zur Deep 
Sky-Beobachtung. Der derzeitige 
Beobachtungsort der Sternenfreunde 

Eichsfeld befindet sich nur ca. 5km 
Luftlinie entfernt. Auf dem 
Grundstück befinden sich zwei 
Gebäude, die sofort als Sternwarten 
genutzt werden können.  

 

1.Gebäude:  
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- zweietagig mit aufschiebbarem Dach (3,5 x 3,5m) 

- beheizbarer Aufenthaltsraum (ca.18qm) 

- weiterer Raum (ca.12qm) 

- Brennholzlagerraum 

- weiterer Lagerraum 

- eine Beobachtungsplattform mit darunterliegendem Raum (ca.12qm). 

 

 

Das Innere des Gebäudes 

 

2. Gebäude: = Rundbau 

- aufklappbares Dach 

- original für 2,5m-Zeiss-Kuppel geplant 

- umstellt von weiteren Lagerräumen (zur individuellen Nutzung) 

- Freifläche neben dem Rundbau.  
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Aufgeklappt und rausgeschaut... 

 

Die beiden Sternwarten könnten, rein 
technisch, sofort mit Vereinsgeräten 
ausgestattet werden und der 
Beobachtung dienen. Weiterhin ist der 
Bau eines 24"-Dobsonteleskops 
geplant, um zusätzlich das 
Beobachten lichtschwacher Objekte 
zu ermöglichen. 

Von einigen Mitgliedern der AVG 
wurde der eventuelle Bau von einigen 
Beobachtungssäulen vorgeschlagen. 
Hier könnte dann jedes Mitglied sein 
eigenes Gerät zur jeweiligen 
Beobachtung montieren. 

Natürlich ist so ein ideales Projekt 
nicht für Peenuts zu erwerben. Das 
Grundstück kostet 4000,- Euro.  

Die Finanzierungsvorstellung lautet 
folgendermaßen: 

Die Sternenfreunde Eichsfeld (5 
Personen) treten als Mitglieder in die 
AVG ein und bringen 1000,- Euro als 
Anschubfinanzierung für das 
Grundstück ein. Die Restsumme 
kommt von der AVG und erscheint 
somit als Eigentümer im 
Grundbuchamt. 
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Finanzierungsvorschlag für das 24"-
Teleskop: 

Die Gesamtkosten betragen 6500.- 
Euro. 

Einzelne Mitglieder der dann um 5 
Mitglieder größeren AVG stellen dem 
Verein als Anschubfinanzierung 
Finanzmittel zurVerfügung. Ist die 
Gesamtsumme erreicht, erfolgt der 
Bau des Teleskops. Das eingebrachte 
Geld fungiert wie ein zinsloser Kredit 
an den Verein.  

Wenn der Verein dann über die Jahre 
wieder etwas erwirtschaftet, erfolgt 
nach und nach die Rückzahlung der 
Gelder an die betreffenden Mitglieder. 

Aus meiner eigenen Erfahrung im 
Teleskopbau will ich hier noch einiges 
sagen. Wenn man einen großen 
Spiegel bei einem Händler bestellt, 
werden einem die tollsten Lieferzeiten 
versprochen. Oft ein halbes Jahr. 
Leider ist ein Jahr die Realität.  

Bei Bestellung wird oft bereits der 
halbe Betrag des Gesamtkaufpreises 
verlangt, der Rest bei Lieferung. Da 
diese mindestens 6 Monate dauert, 
könnte der Restbetrag durch 
monatliches Einbringen kleinerer 
Beträge gesichert werden. 

Trotz der Kosten ist natürlich auch der 
körperliche Einsatz gefragt. Das 
Grundstück ist durch einige 
Arbeitseinsätze auf Vordermann zu 
bringen. Ich hoffe auf rege 
Beteiligung.  

Wenn wir mit Engagement und 
Interesse an dieses Projekt gehen, 
sollte uns diese Anstrengung gelingen. 
Bitte bedenkt, welcheVorteile es für 
den Verein und jedes einzelne 
Mitglied bringt, eine solche 

Sternwarte nutzen zu können. Ich 
möchte folgend nur einige nennen. 

1. Wir sind Besitzer des Grundstücks 
und nicht nur geduldete Gäste. 

2. Durch die feste Aufstellung der 
Geräte entfällt der ständige Transport, 
Auf- und Abbau. Nur Schlüssel und 
Okularkoffer sind nötig. Durch die 
fest installierten Geräte können auch 
Vereinsmitglieder, die kein eigenes 
Teleskop besitzen, in schönen Nächten 
mitbeobachten. Die Investition für ein 
eigenes, dann doch kleines Gerät 
entfällt komplett. 

3. Bessere Nutzung der 
Beobachtungszeiten durch den 
entfallenden Auf- und Abbau. (Bitte 
bedenkt das auch bei einer evtl. 
längeren Anfahrt zur Sternwarte. 
Rechnet die genannten Zeiten mal 
ab!!) 

4. In kalten Nächten kann der 
Aufenthaltsraum beheizt werden. 
Wenn die Füße kalt sind und die Kälte 
nagt, kann man sich aufwärmen. 

5. Durch die gemeinsame 
Finanzierung des großen Dobson 
erhält jeder die Möglichkeit, mit 
einem Gerät zu beobachten, welches 
er sich alleine nicht leisten würde oder 
könnte. 

6. Durch das Zusammenlegen der 
Beobachtungsorte der AVG und 
Sternenfreunde Eichsfeld ist zu 
hoffen, daß sich in klaren Nächten 
auch einige Beobachter zu-
sammenfinden. Somit kann zusammen 
beobachtet werden und man steht 
nicht alleine auf weitem Felde. Der 
eine oder andere hat doch mal einen 
neuen Objektvorschlag. Das 
wiederkehrende Beobachten der 
"Standardobjekte" wird durch neue 
interessante Objekte erweitert. 
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7. Wir schonen unsere Autos. Die 
Sternwarte ist durch eine geteerte 
Straße zu erreichen. Das Fahren über 
Buckelpisten und schlammige 
Feldwege, sowie die nachfolgende 
Autoreinigung entfallen. Im Winter 
wird die Straße geräumt. Von der 
Straße bis zur Sternwarte sind es ca. 
30 m eine kleine Böschung hoch. 
Zwei Parkplätze sind auch dort. 

8. Auch Treffen zum Nichtbeobachten 
sind möglich. Das schön am Wald 
gelegene Grundstück kann auch bei 
gutem Wetter für einen schönen 
Nachmittag mit der Familie im 
Grünen genutzt werden. Kaffee und 

Kuchen, ein paar Bratwürstchen, ein 
paar Bierchen?? Nach den Bierchen 
fährt dann die Frau zurück!!!! Ich 
denke auch so etwas ist reizvoll. 

 

Das sollen nur einige Gedanken 
gewesen sein. Vielleicht habt Ihr ja 
auch noch einige Ideen. 

 

Einen klaren Himmel wünscht euch  

 

Mischel 

 

 

VENUS: ...HINTERM M OND UND VOR DER SONNE 
 

So wie man das Jahr 2003 mit einer 
der bisher besten Marsoppositionen 
getrost als „das Marsjahr“ bezeichnen 
kann, verdient dieses Jahr 2004 wohl 
mit einiger Berechtigung die 
Bezeichnung „das Venusjahr“. Denn 
unser innerer Nachbarplanet zieht 
gleich mit zwei seltenen Ereignissen 
alle Aufmerksamkeiten auf sich. 

Zum einen versteckt sich die Venus 
mal eben hinterm Mond, um bald 
darauf, theatralisch besonders 
wirkungsvoll, vor der Sonne entlang 
zu ziehen. 

Beim ersten Ereignis am Freitag, den 
21. Mai handelt es sich um eine 
Venusbedeckung durch den zu-
nehmenden Mond am Taghimmel. 

Jürgen Nerger rief mich am 09.04. an 
und wies mich darauf hin, dass im 
Himmelsjahr über dieses Ereignis 
berichtet wird. Man sollte eben doch 
öfter auf Seite 250 nachsehen 
(Sternbedeckungen durch den Mond).  

Daten:  

Die Venus bildet zu dem Zeitpunkt 
der Bedeckung eine von Westen 
beleuchtete Sichel. Der Mond ist nicht 
ganz 2,5 Tage alt, bildet selbst also 
auch eine feine Sichel. Während der 
Bedeckung wird die beleuchtete Seite 
der Venus vom dunklen Rand des 
Mondes bedeckt. 
 
Bedeckungsbeginn: 13h 15m MESZ, 
Ende: 14h 35m MESZ 
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Koordinaten zu Beginn der 
Bedeckung: 

 RA Dek. 

 h  m ° 

Sonne 3  54 20,3 

Mond 5  41 26,8 

 

 

Sonne und Mond sind dabei nicht 
weiter als 24° am Himmel 
voneinander entfernt. Bei der 
Handhabung von Fernrohr oder 
Fernglas ist ohne Filter also Vorsicht 
geboten!  

Eine Vorstellung davon, wie man das 
Ereignis bei klarem Himmel sehen 
wird, bieten die beiden folgenden 
Grafiken: 

 

 

Eintritt der Venus: Positionswinkel 
65° 

(übernommen aus der Webseite 
www.uni-mainz.de) 

 

Austritt der Venus: Positionswinkel 
270°

 

Das zweite und ohne Zweifel 
wichtigste und spektakulärste Ereignis 
findet dann am Dienstag, den 08.06. 
statt: der erste der beiden 
Venustransite des 21. Jahrhunderts! 

Den Weg der Venus vor der Sonne 18 
Tage nach der Bedeckung habe ich auf 
der folgenden Seite dargestellt. Der 
Venusdurchmesser in der Graphik 
sollte in etwa dem tatsächlichen 
Ereignis entsprechen. Filterfolie zum 
Selbstbau hat Bernd für den Verein 
besorgt. Wir brauchen also nur noch 
loszulegen.  

Am spannendsten wird die 
Erscheinung des „Schwarzer-Tropfen-
Phänomens“ nach dem 2. bzw. vor 
dem 3. Kontakt sein. Das 
Venusscheibchen scheint dabei einen 
schwarzen Faden hinter sich her zu 
ziehen, als wenn sich die Venus wie 
ein Tropfen vom Sonnenrand löst (und 
umgekehrt beim 3. Kontakt.).  

Erklärungsversuche mithilfe der 
Venusatmosphäre stellten sich als 
unzureichend heraus, nachdem die 
Raumsonde TRACE dieses Phänomen 
auch während eines Merkurtransits 
1999 im Weltraum registriert hatte 
(interstellarum Nr33, Seite 33). Das 
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Tropfenphänomen macht gleichzeitig 
das exakte Bestimmen des 
Zeitpunktes für den 2. und 3. Kontakt 
äußerst schwierig. Wer nachlesen 
möchte, was es damit auf sich hat, sei 

auf den schönen Artikel im 
Himmelsjahr 2004 ab Seite 135 
verwiesen, ebenfalls empfehlenswert 
ist der Artikel im hier öfter genannten 
interstellarum-Heft Nr. 33. 
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Was die Wetterchancen angeht, 
folgen einige Betrachtungen, die ich 
der interstellarum-Ausgabe Nr. 33 
entnommen habe: Die Chancen Mitte 
Juni zur Transitmitte auf klaren 
Himmel liegen nach langjährigem 
Mittel nur bei etwa 5%, mit einzelnen 
Wolken bei 23-30%, für völlige 
Bedeckung aber auch nur 15%. Im 
Volksmund ist für die Junizeit ja auch 

von der „Schafskälte“ die Rede, was 
auf Abkühlung und Wetter-
verschlechterung hindeutet. 

Viel Spaß beim Beobachten! 

Matthias Elsen 

Ergänzt und etwas umgeformt  

Jürgen Nerger

 

 

EINER DER GRÖßTEN PECHVÖGEL DER ASTRONOMIE -
GESCHICHTE , ODER: M URPHY LÄSST GRÜßEN... 
Eigentlich wollte ich bestimmte 
Namen oder Begriffe aus der 
folgenden haarsträubenden Geschichte 
für das neue Astro-Rätsel verwenden. 
Aber bei näheren Nachforschungen zu 
dem Thema stieß ich auf die gesamte 
fast unglaubliche Tragik im Verlauf 
des Unternehmens und kam zu der 
Frage: Wie kann ein einzelner 
Mensch, der bereit ist, viele Jahre 
seines Lebens zu opfern, um der 
Wissenschaft brauchbare Messergeb-
nisse zu liefern, nur so viel Pech 
haben? 

Dies war mir einen eigenen Beitrag 
wert. 

Doch nun fragt Ihr Euch sicher, um 
wen oder was es überhaupt geht. 

Also, dieser Pechvogel trug den 
aüßerst wohlklingenden Namen 
Guillaume-Joseph-Hyacinthe-Jean-
Baptiste Le Gentil de la Galaziere, 
oder kurz Jean-Baptiste Le Gentil. Er 
wurde am 11. September 1725 in 
Coutances, Normandie geboren und 
wandte sich in seiner Jugend zunächst 
dem Kirchenleben zu. Dabei besuchte 

er auch astronomische Vorlesungen, 
die ihn bewogen, sich fortan dieser 
Wissenschaft zu widmen. Bald wurde 
er am Pariser Observatorium Assistent 
von Jaques Cassini, dem Sohn von 
Giovanni Domenico Cassini, welcher 
u.a. die Teilung der Saturnringe 
entdeckt hatte. Neben den mit Cassini 
durchgeführten geodätischen Ver-
messungen begann er, Deep-Sky-
Objekte zu beobachten und entdeckte 
1747 eine Galaxie im Andromeda-
Nebel, später von Messier als M 32 
aufgelistet. 1749 entdeckte er den 
Lagunen-Nebel in M 8 und fand noch 
M 36 und M 38. 

1753 wurde er in die Königlich 
Wissenschaftliche Akademie in Paris 
aufgenommen, der er im Juli 1758 
seine Beobachtungen von Nebeln am 
Nordhimmel präsentierte, gerade gut 
einen Monat, bevor Messier sein 
erstes Objekt M 1 auflistete. 

Für das Jahr 1761 hatte nun Johannes 
Kepler eine Venuspassage 
vorausberechnet. Dieses seltene 
Ereignis sollte nun in einer bisher 
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beispiellosen internationalen Zusam-
menarbeit genutzt werden, um endlich 
durch Messung der Sonnenparallaxe 
die Entfernung der Sonne bestimmen 
zu können, denn bisher unterlagen die 
Vorstellungen zur Größe des 
Sonnensystems nur Vermutungen. 
Edmond Halley hatte die Fachwelt vor 
seinem Tode 1742 noch eindringlich 
beschworen, diese Gelegenheit nicht 
ungenutzt vorübergehen zu lassen. 

 

So machte sich daher im März 1760 
auch Le Gentil auf den Weg, von 
seiner Gesellschaft beauftragt, das 
Ereignis am 5. Juni 1761 von der 
französischen Besitzung Pondicherry 
an der Ostküste Indiens aus mit 
Messungen zu verfolgen. 

Unglücklicherweise führten zu der 
Zeit England und Frankreich Krieg 
gegeneinander und so kam es, daß 
kurz vor Le Gentil’s Ankunft am 
Zielort die französische Befestigung 
Pondicherry in englische Hände fiel 
und die gesamte Expeditions-
mannschaft nicht an Land gelassen 
wurde. Daher segelte Le Gentil in 
Richtung Mauritius, um dort den 
Venustransit zu beobachten. Er 
erreichte die Insel aber nicht 
rechtzeitig, sodaß er diesen 
wunderschönen wolkenlosen 5. Juni 
an Bord seines Schiffes verbringen 
musste und den Venusdurchgang nur 
vom schwankenden Deck aus 
verfolgen konnte, dazu noch in 
Unkenntnis seiner genauen Position. 
Auf diese Weise kamen natürlich 
keine irgendwie verwertbaren 
Messungen zustande. 

Aber auch die übrigen Expeditionen, 
verteilt auf viele verschiedene 
Standorte auf der Erde, hatten mit 
völlig unvermuteten Schwierigkeiten 

zu kämpfen, nämlich mit dem 
Phänomen des „Schwarzen Tropfens“.  

 

Das Phänomen des „Schwarzen 
Tropfens“ 

Dies ist eine Beugungserscheinung 
des Lichtes in den Instrumenten, die 
eine genaue Bestimmung des 
Zeitpunktes des 2. und 3. Kontaktes 
immens erschwert. Folglich wiesen 
die gesammelten Messergebnisse eine 
derart große Streuung auf, daß später 
eine zufriedenstellende Bestimmung 
des Sonnenabstandes nicht möglich 
war. 

Unser hochmotivierter Franzose Le 
Gentil war noch in der Region, als die 
Festung Pondicherry wieder zurück-
erobert wurde und er traf die 
Entscheidung, die acht Jahre bis zum 
nächsten Venustransit am 3. Juni 1769 
gleich dort abzuwarten. 

 

 

„Fort Venus“ v. J. Cook, Tahiti 1769 
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Wieder wurden, nach acht Jahren, 
Expeditionen in alle Weltgegenden 
geschickt, inzwischen mit deutlich 
verbesserter instrumenteller Ausrüs-
tung,, um diese zweite und vorerst 
letzte Venuspassage zu messen. Unter 
anderen war auch James Cook dabei, 
der von Tahiti aus das Ereignis 
verfolgte, bevor er auf der Weiterreise 
auf der Suche nach dem sagenhaften 
„Terra australis incognita“ Neuseeland 
und die Ostküste Australiens 
entdeckte und somit berühmt wurde. 

Le Gentil aber unternahm während 
der langen Wartezeit eigene Fahrten 
durch die südostasiatische Inselwelt 
und erhoffte sich auf den Philippinen 
in Manila einen optimalen 
Beobachtungsort für den nächsten 
Venustransit. 

 

 

Das Zelt mit dem wertvollen Chrono-
meter von J. Cook 

Als seine akademische Gesellschaft 
ihm in einer Nachricht (wohl aus 
politischen Gründen) nahe legte, das 
Ereignis am 3. Juni 1769 wieder in 
Pondicherry zu beobachten, ließ er 
einen Teil seiner Mannschaft in 
Manila zurück und machte sich  auf 
den Rückweg (Man muss sich hier 
mal klar machen, daß damals solche 
Botschaften ohne Telefon oder e-mail 
Monate unterwegs waren, ehe sie 
beim Empfänger ankamen!) 

Wieder in Indien, erhielt er diesmal 
von den Engländern im nahen Madras 
jegliche Unterstützung für die 
Beobachtung des lange erwarteten 
Planetendurchgangs. 

Der entscheidende Tag, der 3. Juni 
1769, begann, wie die vorhergehenden 
Tage, mit wolkenlosem Himmel und 
strahlender Sonne. Doch kurz vor dem 
ersten Kontakt türmten sich plötzlich 
schwarze Wolken auf und ein heftiges 
Tropengewitter ging nieder, welches 
für die gesamte Transitdauer jegliche 
Sicht auf die Sonne verhinderte. So 
verpasste Le Gentil auch seine zweite 
und letzte Chance. Später wurde ihm 
berichtet, seine Männer in Manila 
hätten einen wolkenlosen Tag mit 
perfekter Sicht gehabt und hätten den 
ganzen Durchgang von Anfang bis 
Ende verfolgen können. 

Als der bedauernswerte Le Gentil 
nach zwei überstandenen Schiffs-
havarien auf der Rückreise schließlich 
völlig enttäuscht und bodenlos 
frustriert 1771 wieder im heimatlichen 
Frankreich eintraf, musste er zudem 
noch feststellen, dass er schon seit 
langem für tot gehalten wurde, sein 
Platz in der Akademie der 
Wissenschaften von einem anderen 
Mitglied besetzt und sein ganzer 
Besitz unter den Erben aufgeteilt war. 

Trotz dieser unbeschreiblichen 
Schicksalsschläge fand er noch die 
Kraft, einen Bericht über seine 11-
jährige Reise in zwei Bänden (1779 
und 1781) herauszugeben, bevor er 
am 22. Oktober 1792 im Alter von 67 
Jahren starb.  

Eine späte Ehrung wurde Le Gentil 
dann doch noch zuteil, als 1961 ein 
Mondkrater (128 km Durchm., 74,4S 
76,5W) nach ihm benannt wurde. 
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So erbarmungslos hart kann also das 
Leben eines Astronomen sein! 

 

Bleibt nur zu hoffen, dass wir weder 
aus politischen, meteorologischen 
oder sonstigen Gründen daran 
gehindert werden, dieses für uns wohl 
einmalige Ereignis eines Venustransits 
mitzuerleben. 

In diesem Sinne: allen einen sonnigen 
8. Juni 2004!!! 

Bildquelle: Richard Hough, Captain 
James Cook: A Biography, Norton 
1994 

Harry Woolf, The Transits of Venus: A 
Study of 18th Century Science, 
Princeton 1959 

Von den Webseiten: 
home.hetnet.nl/…/venustransit 

www.astronomy.org.nz 

Jürgen Nerger 
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„E INE STERNWARTE FÜR DIE STERNFREUNDE   

BRAUNSCHWEIG -HONDELAGE E . V.“ 

 

Seit 1982 bin ich Mitglied bei den 
Sternfreunden Hondelage. Im 
Jahre 1987 kauften wir, 
mittlerweile als „e. V.“, ein 
Grundstück von der Bundesbahn: 
Die Grundfläche des ehem. 
Bahnhofs Lehre/Wendhausen östl. 
von Braunschweig, nicht weit weg 
von unserem regelmäßigen 
Treffpunkt innerhalb von 
Hondelage. Daraus machten einige 
Vereinsmitglieder eine feste 
Beobachtungsstation für den 
Verein mit Betonsäulen und 
Lichtschutzzaun. Kurz darauf 
entwarf ein Architekt für uns 
einige Skizzen „wie es einmal 
aussehen könnte“: Eine 
Sternwarte, richtig mit Kuppel, 
zeichnerisch einkopiert in ein Foto 
unserer Station. Für eine 
Ausstellung baute unser 
Vorsitzender, Hans Zimmermann, 
ein Modell mit Zubehörteilen aus 
dem Modellbahnbau. Das hatte 
schon richtig Gesicht. Dennoch 
sollte es bis zu einem Bau lange 
dauern! Einige Zeit später 
verfolgten wir ein anderes Projekt 
am Elm, evtl. einen alten 
Getreidespeicher umzubauen und 
als Sternwarte zu nutzen, aber 
auch dies wurde nicht 
verwirklicht.  

Ende der 90er Jahre, nach einer 
unserer Ausstellungen, stiftete uns 
die Stadt Braunschweig, die die 

Aktivitäten der Sternfreunde in der 
Öffentlichkeitsarbeit über Jahre 
mitverfolgt hatte, einen großen 
Geldbetrag. Zusätzlich stellte sie 
uns ein Grundstück nahe der 
Hondelager Grundschule zur 
Verfügung. Damit war ein 
Grundstock für unsere Sternwarte 
gelegt. Nach viel 
Überzeugungsarbeit nach außen 
und innen, bzw. mit viel 
Überzeugung einiger Mitglieder, 
konnte bis Ende 2003 die 
Sternwarte mit Kuppel 
bezugsfertig finanziert werden. 
Denn für eine komplette 
Finanzierung reichte die 
anfängliche Spende der Stadt bei 
weitem nicht. Es gab viele 
Sachspenden, z. B. eine große 
Tafel oder einen Teppichboden für 
die Inneneinrichtung, der kostenlos 
verlegt wurde... 

Am 23.03.04 wurde schließlich 
gegen 16:30 Uhr per Autokran die 
Montierung durch die offene 
Kuppel gehievt. Die optischen 
Teile trafen in den letzten 
Märztagen 2004 ein. Und noch 
viele „kleine“ Arbeiten stehen 
weiter an!  

1984 zog ich nach Göttingen und 
verfolge seitdem das Geschehen 
„aus der Ferne“. Was die Erfolge 
der Hondelager Sternfreunde 
angeht, denke ich vor allem an 
Hans, der immer noch keine 
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Gelegenheit auslässt, stets überall 
für die Sache der Sternfreunde zu 
werben.  

Wir gratulieren den Sternfreunden 
Braunschweig-Hondelage und 
ihrem Vorsitzenden Hans 
Zimmermann zur neuen 

Sternwarte und wünschen 
ALLseits klaren Himmel! 

 

 

Matthias Elsen  

BESTIMMUNG DER BRENNWEITE BEI DER ASTRO-
FOTOGRAFIE UND EINIGE ANMERKUNGEN ZUR 

BILDSCHÄRFE  
 

In den letzten Monaten trafen mich 
häufig Fragen wie:  

·   „Wie bestimmst Du die 
Brennweite, wenn Du nur das 
fertige Bild hast?  

·  Wie kann ich die 
Abbildungsgröße auf dem Film 
ausrechnen, bevor ich das Okular 
ins Fernrohr stecke?“ 

Einige grobe Faustzahlen vorweg 
zur Astrofotografie 

·  Der Mond ist am Himmel etwa 
0,5 Grad groß. Objekte mit dieser 
Größe/Durchmesser werden bei 
1000 mm Brennweite 1cm groß 
auf einer Filmoberfläche 
abgebildet.  

·  Bei kleinerer Brennweite, nähmen 
wir z. B. ein 300mm Tele, wäre 
der Mond nur noch ca. 3mm groß. 
Das hieße, in der Länge eines 
Kleinbildfilmes gemessen gingen 
dann ca. 12 Vollmonde auf den 
Film.  

 

1. Fotografie mit Teleobjektiven 

Was zeigt beispielsweise ein 135mm-
Teleobjektiv am Himmel? Der 
Rechenweg ist nicht so schwer: 
Bildwinkel = 2arctan (18/135). Bei 
kleinen Brennweiten kleiner 300mm 
sollte nach den Winkelfunktionen 
„richtig“ gerechnet werden. Die „18“ 
resultieren aus der Halbierung der 
36mm des Kleinbildfilmes. Für ein 
135mm-Objektiv kommt heraus: ca. 
15° also knapp 2 Fäuste bei 
ausgestrecktem Arm. Bei Brennweiten 
größer 300mm kann angenähert 
gerechnet werden:  

Bildwinkel = arctan (36/300) ergeben 
6,8°, also etwas mehr als unser 
Schätzwert oben aus den 
Monddurchmessern. Na? War doch 
gar nicht so schwer...!  

Astrofotografie „mit etwas Anspruch“, 
was Nachführung und Schärfe angeht, 
beginnt bei Brennweiten ab 100mm 
aufwärts. Nachführtoleranz in Zeit 
habe ich mit 100mm nicht mehr. Die 
Nachführung per Fadenkreuz muss 
sekündlich geprüft werden. Für die 
Schärfeeinstellung gilt Gleiches. Denn 
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keineswegs sollte man sich selbst bei 
kurzen Teles einfach auf die 
Unendlichmarke �  auf dem 
Entfernungsring der Kamera 
verlassen. Besser man überprüft per 
Sucherlupe die Schärfe genau! Dabei 
sollte zuerst die Lupe auf die 
Mattscheibe scharfgestellt werden, 
sonst gibt’s Fehler. Mit einem Rotlicht 
ins Objektiv leuchten hilft beim 
Einstellen der Mattscheibe. Traut man 
diesem Verfahren nicht, hilft die nach 
Johannes Hartmann (Nachfolger von 
Karl Schwarzschild als Direktor an 
der Göttinger Sternwarte) benannte 
Blende. Die kann man im Prinzip mit 
einer ollen Pappe und einem 
Bürolocher selber machen (Abb). 
Außerhalb des Fokus sind bei aufs 
Objektiv aufgesetzter Hartmannblende 
im Kamerasucher die Löcher als helle 
auseinanderliegende Punkte zu sehen. 
Je näher ich dem Fokus komme, desto 
mehr rücken diese Pünktchen 
zusammen. Sind sie zu einem Punkt 
verschmolzen ist man im Fokus. Ein 
helles Objekt beim Einstellen hilft 
(Planet, Wega, Capella, Arctur). In 
meinem Beobachtungskoffer liegt bei 
den Zeichenunterlagen ein großer 
Briefumschlag mit diversen 
Hartmannblenden und Gummi-
bändern. 

2. Fokalfotografie: 

Ein Schwierigkeitsgrad höher. Hier 
wird jetzt das Teleskop als Objektiv 

genutzt. Mittels Adapter (Bild 1) wird 
die Kamera (oder Webcam, CCD 
usw.) ans Teleskop gebracht. Die 
Berechnung erfolgt wie oben, da hier 
die Winkel schließlich noch kleiner 
sind, erst recht nach der genäherten 
Rechnung: Beispiel für mein C8 
(2000 mm Brennweite): Bildwinkel = 
arctan(36/2000). Heraus kommen 
schlappe 1° für die lange Seite des 
Bildes (wie an den 36mm zu sehen). 
Die ungefähre Angabe „1cm pro 1m 
Brennweite“ aus der Einleitung 
kommen also etwa hin. Wir können 
jetzt, wo wir etwas warm geworden 
sind, auch umgekehrt rechen: Bei 0,5° 
für den Mond ist die Bildgröße in mm 
= 2000 [mm] x (tan 0,5° ). Heraus 
kommen 17,5 mm. Das heißt der 
Mond ist genau genommen nur 
„8,75mm pro 1m Brennweite“ groß. 
Zum Überschlagen dürfte die anfangs 
genannte Formel aber reichen. Noch 
ein Beispiel:  Der Orionnebel ist etwa 
50‘ x 50‘ groß. Also gut 1 
Quadratgrad. Nach unser o. g. 
Rechnung mit dem C8 geht M42 
gerade mal so in mein 
Kleinbildformat bei voller Brennweite 
hinein. Ich habe mir zu Hause für 
meine Himmelsatlanten jeweils auf 
Folie Schablonen für mehrere 
Brennweiten angefertigt und kann so 
per Atlas über den Himmel „surfen“ 
und sehen, was meine 
Kameraobjektive oder das C8 am 
Himmel abbilden. 
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Bild 1: Ein Nachführgerät  mit angesetzter Kamera. Mit dem seitlichen Okular wird 
der Nachführstern gehalten. 

 

Die Schärfe muss eigentlich immer 
wieder neu fokussiert werden und ist 
daher auch das Hauptproblem bei 
fokaler (d. h. „längerbrennweitiger“) 
Astrofotografie. Im Grunde wird bei 
dieser Methode das Fernrohr als 
großes Teleobjektiv benutzt. 

Bilder von Mondfinsternissen und 
Sonnenfinsternissen sind hier das erste 
Ziel, weil dafür noch nicht sorgfältig 
nachgeführt zu werden braucht. Bei 
den letzten Finsternissen nutzte ich 
einen sog. focal reducer, der die C8-
Brennweite auf ca. 1300 mm 
reduziert. Weiterer Vorteil dabei: Die 
Blende (C8: 200mm 
Öffnung/2000mm Brennweite: also 
10) wird dabei auf 6,3 gesenkt. Damit 
ist der Schnittbildentfernungsmesser 

meiner Kamera wieder ausgeleuchtet 
und ich kann direkt über ihn 
scharfstellen. Das etwas kleinere Bild 
kann ich verschmerzen. Außerdem hat 
wegen der kürzeren Brennweite das 
C8 etwas mehr “Wackeltoleranz“ und 
ich kann schnell mehrere Aufnahmen 
hintereinander machen ohne jedesmal 
das C8 mit der Ib-Montierung 
ausschwingen lassen zu müssen. So 
geschehen bei der MoFi am 
09.11.2003 auf dem Parkplatz der 
VHS. 

Der nächste Schwierigkeitsgrad 
kommt, wenn bei Deep-Sky-
Aufnahmen länger nachgeführt 
werden muss. Hier wird die unbedingt 
präzise und unablässige Kontrolle der 
Nachführung unerlässlich.  
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Bild 2: Doppelsternhaufen „h+ Chi“ im Perseus. C8, auf 1300mm reduziert, 100 
ASA-Dialfilm, ca. 10 min 24.09.2000 

Das Scharfstellen übernimmt hier ein 
sogenanntes „shure-sharp®“ (dt.: 
„sicher-scharf“). Für den Abstand 
Objektivauflage-Filmebene setze ich 
hier ein Metallpassstück ans Fernrohr, 
das zum Auge hin mit einem Ronchi-
Gitter ausgerüstet ist. Jetzt kann ich 
mit der „Messerschneidenmethode“ 
scharf stellen. Die Linien des Gitters 
werden bei Annäherung an den Fokus 
immer dicker bis schließlich das 
gesamte Bildfeld dunkel wird. Jetzt 
muss ich vorsichtig die Deklination 
hoch und runter bewegen. Solange ich 
eine „Front“ durchs Bild wandern 
sehe ist der Fokus noch nicht GANZ 
erreicht. Ist das Bild schließlich 
schlagartig hell oder dunkel bei der 
Verstellung der Dekl., ist der Fokus 
erreicht. Jetzt kann ich mein Passstück 
abnehmen, Kamera dran; FETTICH. 
Und ja nicht den Fokus berühren oder 
in seine Nähe kommen.!  

3. Okularprojektion  

Die Planeten am Himmel messen 
höchstens einige Bogensekunden. 
Gerade mal die Venus schafft ca. 1 
Bogenminute in unterer Konjunktion. 
Das hieße: Bei meinem C8 mit 2000 
mm Brennweite wird die Venus.., äh 
wie war das noch? Also noch mal:  

Der Durchmesser Venus sei 1 
Bogenminute oder 1/60 Grad. Größe 
der Venus auf dem Film: 2000 [mm] x 
tan0,016667 (1/60 = 0,01666usw.). 

Heraus kommen 0,58 mm, also gut 
0,6 mm. Wenn wir in das 1. Kapitel 
sehen, dann ist das schon größer als 
der Mond mit einem 300er Tele!! 
Dennoch ist das Ergebnis eher 
mickrig. Bei Jupiter mit günstigenfalls 
45 Bogensekunden ergeben sich etwa 
0,4mm. Die anderen Planeten sind 
nicht eben größer...! Was tun? 
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Bei der Okularprojektion setzt man 
zwischen Kamera und Fernrohr noch 
ein Okular ein. Ein Rohr ähnlich dem 
Fokaladapter aus dem 2. Kapitel wird 
auch hier verwendet. Nur ist er hier 
etwas länger und kann ein Okular 
aufnehmen, daher auch der Name 
„Teleextender“ für dieses Bauteil.  

Entspricht nun der Abstand zwischen 
Okular und Film (CCD, usw.) etwa 
der Okularbrennweite, passiert nicht 
viel. Beträgt er ein Vielfaches der 
Okularbrennweite, wird die des 
Fernrohrs entsprechend 
mitvervielfacht. So entstehen schnell 
Brennweiten von 10, 15 und mehr 
Meter. Mann nennt die resultierenden 
Brennweiten auch „Effektivbrenn-
weite“. 

Noch mal langsam zum Mitschreiben: 

Gegeben sei: 

f Brennweite des Teleskops (Beispiel 
C8 mit 2000m) 

fOk Okularbrennweite 

p Gemessener Abstand zwischen 
Filmebene (CCD usw.) bis zur 
Frontlinse des Okulars (das reicht 
näherungsweise!) : 

Jetzt den Abakus hervorholen und 
flink gerechnet:  

feff = (p-fOk) x f/fOk    

f/fOk  geht schnell. Schließlich handelt 
es sich um die Vergrößerung wie wir 
sie kennen. Man könnte für die o. g. 
Formel auch einfacher sagen: 
„Vergrößerung mal Abstand Okular-
Film“.  

Beispiel:  

16mm Okular im C8.  

Vergrößerung ist dann 125-fach.  

Abstand Film-Okular sei 65mm.  

126 mal 65 sind 8125 mm. Unsere 
Effektivbrennweite! Was das Ergebnis 
stark beeinflusst ist eine möglichst 
kurze Okularbrennweite und ein 
größerer Abstand zum Film, als beim 
Beispiel.  

Der Mars, den Henning in der SuW-
Ausgabe 3/2004 veröffentlichte, 
wurde mit einer Effektivbrennweite 
von 15,6 m fotografiert, die er aus 
einem kurzbrennweitigen Refraktor 
(670mm) herausholte. Der Abstand 
machte es eben. Für Henning habe ich 
bei diesem Beispiel rückwärts 
gerechnet: Er hatte vorsichtig den 
Marsdurchmesser auf dem Film per 
Lehre ausgemessen und mir 
telefonisch durchgegeben. Dazu habe 
ich die o. g. Formel für kleine Winkel 
folgendermaßen umgestellt:  

Unser Beispiel von oben mit der 
Venus ging so: 

„Größe der Venus auf dem Film: 2000 
[mm] x tan 0,016667“ 

verallgemeinert: 

 „Objektgröße auf dem Film = 
Brennweite [mm] x tan Objektwinkel“ 

Für den Marsdurchmesser auf der 
Filmoberfläche:  

Brennweite [mm] = Objektgröße auf 
dem Film [mm]/ tan Objektwinkel 

Klartext : 

Brennweite Henning = gemessene 
Marsgröße auf dem Film/ tan 
Marswinkel 

= 1,89/0,0001212 oder 15594 [mm] 
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Fokussieren 

Ich habe eigene erste Versuche zur 
Okularprojektion beim Jupiter und 
dem Merkurtransit einfach per 
Mattscheibe und Sucherlupe 
fokussiert. Von den Ergebnissen war 
ich recht angetan. Die extrahelle 
Mattscheibe in meiner 
Olympuskamera hilft dabei sehr. Beim 
Merkurtransit am 07.05.03 half der  

 

scharfe Kontrast zwischen Merkur 
und der Sonnenfläche zusätzlich. Ich 
fand es überraschend leicht. Bei 
solchen Fotos kann man außerdem 
nach dem Schrotprinzip verfahren und 
immer wieder neu scharf stellen. 
Irgendeine Aufnahme wird richtig im 
Fokus liegen.  

 

 

Bild 3: Merkur vor der Sonne mit ca. 10,5 m eff. Brennweite Bel.-Zeit etwa ¼ sek. 100 
ASA Neg.-Film 

 

Bei hellen Objekten am Nachthimmel 
wird es schon schwieriger. Meine 
Jupiterfotos waren zwar etwas 
überbelichtet, aber ich konnte schon 
die beiden Äquatorialbänder ahnen. 
Auf meinen Versuchen zum Mars war 
leider nicht mehr zu sehen als 
irgendein Hell/Dunkelunterschied auf 
der Marsoberfläche. Also weiter üben. 

Vom o. g. „shure-sharp®“ gibt es auch 
eine Variante, die mit eingesetztem 
Okular funktioniert. Damit geht es 
dann auch bei der Okularprojektion.  

Viel Spaß beim Beobachten. 

 

M. Elsen 
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BEOBACHTUNGEN AUS DEM 1. QUARTAL 2004 

 

Bild 1 

Mars mit deutlicher Phase 
Mars0204 = 25.02.2004, 18.04 UT, T 3, S 3, 290x, C8, Filter OG550, CM = 
309,16 

 

 

 

 

Bild 2 

Detailskizze SEB (Südäquatoriales Band) bei Jupiter: 

SEB2102 = 21.02.2004, v.22.21 - 22.31 UT, 290x, C8, CM I = 140,73, CM II 
= 97,29, CM III = 22,21. 

Siehe nächste Seite 
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Bild 3 

Schema Skizze vom 21.Februar 2004 

Um ca. 23.16 MEZ oder auch 22.16 UT konnte ich einem interessanten Schauspiel 
beiwohnen und zwar genau in dem Moment als der Jupitermond Io die 

Planetenscheibe betreten wollte (Durchgangsanfang) und der Jupitermod Europa 
seine Bedeckung durch den Jupiter beendete (Bedeckungsende). Beobachtet mit C8, 

290x, Zenitprisma, Süden ist unten und Westen ist links. 

 

Detlev Niechoy 
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3D-BILDER SELBST GEMACHT  

 

Beim Stöbern auf der NASA-Seite 
http://marsrovers.jpl.nasa.gov/home/in
dex.html , wo alle Daten und 
Nachrichten zu den beiden 
Marsrovern Spirit und Opportunity 
auflaufen, stieß ich heute auf eine 
hochinteressante Seite 
(http://marsrovers.jpl.nasa.gov/spotlig
ht/3d01.html) mit der Anleitung zur 
Selbstherstellung von 3D-Bildern, die 
man dann mit einer Rot-Grün-Brille 
stereoskopisch betrachten kann. 

 

 

Einer der Marsrover 

 

Als Ausgangs-Bildmaterial kann man 
z.B. die Bilder der Stereo-
Panoramakamera an Bord der Rover 
nehmen. Es gibt eine Fülle an 
unbearbeiteten Rohbildern, die man 
sich mit Klick auf [All Raw Images] 
erst mal näher ansehen kann, getrennt 
nach den Aufnahmen von Spirit und 
Opportunity. Hat man einen der Rover 
ausgewählt, sieht man fünf Pull-
down-Menüs vor sich, mit den 
Bezeichnungen „Front Hazcam“, 
„Rear Hazcam“, „Navigation 
Camera“, „Panoramic Camera“ und 
„Microscopic Imager“. In jedem 

dieser Menüs wird die Anzahl der 
Bilder für jeden Marstag (Sol) 
angezeigt, also z.B. „Sol 069 
(107img)“. Das geht zurück bis zum 
ersten Tag nach der Landung. 

 

 

Die Stereo-Panorama -Kamera 

 

Hat man den gewünschten Tag durch 
Anklicken markiert, wählt man „View 
selected Sol“ und schon bekommt 
man alle Bilder dieses Tages im 
Kleinformat und S/W hinge-
blättert.Fährt nun der Mauszeiger auf 
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solch ein Bild, erscheint in der Leiste 
unten am Bildschirm der ellenlange 
Name der Bilddatei. Wichtig für die 
Auswahl des richtigen, 
zusammengehörenden Bildpaares sind 
die letzten vier Zeichen vor 
.HTML.Da steht dann z.B. 
....L2M1.HTML, das ist das linke 
Bild. Dann sucht man sich das rechte 
Bild mit ....R2M1.HTML. Die beiden 
Bilder sehen auf den ersten Blick 
völlig gleich aus, sie unterscheiden 
sich aber durch den Blickwinkel und 
bilden so das stereoskopische 
Bildpaar. 

Beim Anklicken erhält man das 
vergrößerte Bild mit Beschreibung, 
z.B. Aufnahmezeit und verwendeter 
Filter. Außerdem hat man hier noch 
die Möglichkeit, sich die volle 
Bildgröße zu holen. 

Aus Zeitgründen muss ich mich bei 
der weiteren Vorgehensweise kurz 
fassen.: 

Hat man nun so ein Bildpaar 
ausgewählt und gespeichert, kann man 
mit einer gängigen Bildbearbeitungs-
Software daraus ein 3D-Bild zaubern. 
Jedes Programm,das den Rot-, Grün-, 
und Blau-Kanal separat bearbeiten 
kann, geht. 

Am Beispiel des Programms „Adobe 
Photoshop“ wird dann auf der Seite in 
acht Schritten genau beschrieben (mit 
Bildern), wie die weitere Bearbeitung 
vor sich geht, bis zum fertigen 3D-
Bild, das man auch ausdrucken kann. 
Der Lohn für die Mühe: 
Marslandschaften zum Greifen 
plastisch, als stünde man selber mitten 
drin! 

Testen konnte ich das Verfahren noch 
nicht, aber irgendwann werde ich es 
bestimmt mal ausprobieren. 

 

Jürgen Nerger 
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AVG-RÄTSELECKE  

Liebe Rätselfreunde! 

Nachträglich bekanntzugeben sind erst einmal die Gewinner bei der Verlosung zum 
Rätsel 4/03 vom 23.1.04: 

Als 1. Preis gab es eine Armbanduhr, über die sich unser Hauptgewinner Erwin 
Vorlaufer freuen konnte, während Bernhard Fischer den 2. .Preis, einen edlen 
Schlüsselanhänger gewann. Den beiden an dieser Stelle nochmals herzlichen 
Glückwunsch! 

Jetzt kommen wir zur Auflösung des letzten Rätsels aus 1/04: 

Der gesuchte Mondkrater hieß: BOHNENBERGER 

Er ergab sich aus den Anfangsbuchstaben folgender Einzelbegriffe: 

1) Baryzentrum  2) Oktaeder  3) Harpalus  4) Nusakan  5) Endymion  6) Neutronen-
stern  7) Baikonur  8) Enceladus  9) Reticulum  10) Grimaldi  11) Empedokles  12) 
Ruchbar 

Es kamen dazu fünf richtige Einsendungen. Da die Verlosung jedoch noch nicht statt-
gefunden hat, stehen auch noch keine Gewinner fest. 

Deshalb wenden wir uns erstmal dem neuen Rätsel zu: 

Bei diesem neuen Rätsel werden, wie bei Günter Jauch in „Wer wird Millionär?“ zu 
jeder Frage vier Antworten angeboten. Man muss also nur die richtigen herauspicken 
und dann ergeben die jeweiligen Buchstaben davor nach richtiger Sortierung den 
Lösungsbegriff, nämlich eine Besonderheit der Venus in ihrem Verhalten im 
Vergleich zu den meisten anderen Planeten. 

Die Fragen lauten: 

1) Wann ist der nächste Venustransit von uns aus ganz zu sehen? 

L    2012  C   2117  T   2125  U   2232 

 

2) Wieviele totale Mondfinsternisse können maximal in einem Jahr eintreten? 

B   4  D   3  X   2  F   1 

 

3) Wie werden Neu- und Vollmond auch bezeichnet? 

S   Delirien M    Synodien P   Enthalpien R   Syzygien 
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4)Wie groß ist der Abstand Erde – Venus bei ihrer engsten Annäherung? (in Mill. km) 

V    27,6 Q    31,3 O   38,8  Z   43,1 

 

5) Wenn ein Himmelskörper Materie aus seiner Umgebung aufnimmt, ist das: 

H    Absorption W   Diskretion Y   Population E   Akkretion 

 

6) Wieviel Prozent der Venusscheibe sind bei ihrem größten Glanz ca. beleuchtet? 

F   18%  A    30% J    50%  S   66% 

 

7) Wie alt ist der Mond bei der Venusbedeckung am Taghimmel am 21. Mai 2004? 

R   2 Tage I   4 Tage L   6 Tage B    8 Tage 

 

8) Wo liegt der dunkelste Punkt des Taghimmels bei Sonnenauf- oder untergang? 

K    alles gleich hell P  am gegenüberlieg- G im Zenit N 30° neben
        enden Horizont          der Sonne 

 

9) Was versteht man unter „Bailyschen Perlen“? 

S   die bläulichen kleinen Kugeln, die von den Marsrovern kürzlich fotografiert 
wurden 

Ö   Gastgeschenk von Kapitän James Cook an die Eingeborenen auf Tahiti beim 
Venustransit 1769 

B   Süßigkeit für Kinder, die es nur bei großen Astro-Tagen gibt 

R   dieletzten Lichtpunkte kurz vor der Totalität bei einer Sonnenfinsternis 

 

__  __  __  __  __  __  __  __  __ 
 

Was es dieses Mal zu gewinnen gibt, steht im Moment noch nicht fest. Vereinsgelder 
werden für die Gewinnbereitstellung nicht verwendet. Die Teilnahme ist auf AVG-
Mitglieder beschränkt, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss ist der 
27.6.2004. Bei mehr als einer richtigen Einsendung entscheidet das Los. Die 
schriftlichen Lösungen als Papierblatt beim Freitagstreffen, per Postkarte  oder E-
Mail bitte nur noch an Jürgen Nerger (siehe Rubrik „Ansprechpartner“) 
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ÖFFENTLICHKEITSTERMINE  
Öffentliche Führungen am Sternenhimmel finden erst wieder in der dunkleren 
Jahreshälfte ab Oktober statt! 

Achtung, Ausnahme! 

Anlässlich der totalen Mondfinsternis am 4. Mai wird bei geeignetem Wetter auf dem 
VHS-Parkplatz öffentlich beobachtet 

Datum Thema Zeit 

4.5. Totale Mondfinsternis ab ca. 20h 

 

 

REDAKTIONSSCHLUSS FÜR DIE NÄCHSTE  � ������������  IST DER  

So, 27. 6. 2004  

Natürlich sind schon v o r diesem Termin Beiträge erwünscht! 

Eure / Ihre Beiträge nehmen entgegen: Jürgen Nerger oder Matthias Elsen 
(Anschriften siehe Ansprechpartner). Es wäre sehr hilfreich, wenn die Beiträge, so 
sie per PC erstellt sind, am besten als UNFORMATIERTE TEXT-(*.TXT) DATEI  
oder im DIN A5 Hochformat mit Times New Roman Gr. 10 per Diskette oder E-
mail zugesandt werden. Jeder (wirklich: jeder!) Beitrag, wenn er nur etwas mit 
Astronomie zu tun hat, ist willkommen! 

Vielen Dank - die Redaktion  
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ASTRONOMISCHE EREIGNISSE IM 2. QUARTAL 2004 

April Datum MESZ 

Neumond 19.4...  

Mond zwischen Venus u. Mars 23.4..    23.00 

Venus nahe Mars 25.4..    23.00 

Mond bei Jupiter 30.4.      3.00 

   Mai Datum MESZ 

Venus im größten Glanz  -4,5 mag 2.5.. 10.00 

Totale Mondfinsternis 4.5.. 20.48 

Neumond 19.5..  

Mond bei Venus 3°,4 21.5..    21.00 

Venusbedeckung am Taghimmel 21.5.    13.10-14.30 

Mond bei Mars 2°,9 22.5.     22.00 

Mond bei Saturn 4°,2 22.5.     23.00 

Mars bei Saturn 1°,6 24.5.     23.00 

Mond bei Jupiter 4° 27.5.     22.00 

  Juni Datum MESZ 

!!! VENUSTRANSIT !!! 8.6.. 7.20 

Pluto – Opposition   

   Neumond 17.6..  

   Mond bei Jupiter 3°,3 24.6.. 0.00 

Juli Datum MESZ 

Sonnenferne 5.7..  

Merkur bei Mars 0°,2! nördl. 10.7. 24.00 

Venus im größten Glanz –4,5 mag 15.7.. 1.00 

Neumond  17.7..  
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ANSPRECHPARTNER UND ADRESSEN 
 

1. Vorsitzender   2. Vorsitzender 
     Beginner und Einsteiger 

Bernd Lechte    Matthias Elsen 

Schlesierring 8    Bramwaldstr. 6A 
37085 Göttingen    37081 Göttingen 
Tel. 0551/7707825   Tel. 0551/9899051 
Mob. 0160-6377574 
E-mail:BLechte@t-online.de  E-mail: MAELAVG@aol.com 
 

Archiv und Dokumentation  Nachtschicht-Redaktion 

Uwe Helten    Jürgen Nerger 

Karl-Bertling-Str. 30   Rektor-Stein-Str. 17 
37124 Rosdorf    37170 Uslar 
Tel. 05509/920854   Tel. 05571/913820 
E-mail:helten.uwe@freenet.de  E-mail: loewen.apo.nerger@pharma-

online.de 
 

TERMINE FÜR STERNFREUNDE AUS DER REGION  

�  Amateurastronomische Vereinigung Göttingen (AVG) 

Regelmäßig freitags im Gebäude der VHS, Theodor-Heuss-Str. 21, 
20:00 Uhr, Raum L01 (oder nach Aushang) 
 

�  Astrostammtisch der AVG 

Mittwochs im Lokal „Zur Sternwarte“, Geismar-Landstraße,  
jeweils 14-täglich ab 20:00 Uhr,  
am: 14.4. / 28.4. / 12.5. / 26.5. / 9.6. / 23.6. / 7.7. / 21.7. / 4.8. / ...... 
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DIE AVG  WIRD UNTERSTÜTZT VON : 
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DIE AVG  WIRD UNTERSTÜTZT VON : 

 

 


